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ßltStige Tagesereignisse jum Sammeln . i
Oktober . In Flandern bleibt der Feuerkampf ge-

alz an den Vortagen. — Nordöstlich von Soiffons
die Artillerieschlacht an: Vorstöße französischer Auf-
ztruvven werden abgewtesen. — Auf der Insel Dagoe
wir Truppen gelandet; die Operationen verlaufen plan-
—Am Westufer des Chridasees werden angreisende
'm zurückgeworsen. An anderen Stellen der macedo-
Front auklebende Feuertätitzkeit.
Oktober. In Ostende entsteht durch Beschießung von

tzäuserschaden. An der flandrischen Landstont Feuer¬
st von wechselnder Stärke. — Von Vauxaillon bis Brave

die Artillerieschlacht vielfach zum Trommelfeuer an. —
feindliche Flieger werden abgeschossen. — Auf der Insel
erreichen unsere Truppen die Ostküste. Besetzung der
n Moon und dem Festlande gelegenen Insel Schildau.

russischen Seestreitkräfte verlassen den Moonsund nach
n. — Ein Ansturm starker französischer Kräfte zwischen

al und Ochrida-See wird durch deutsche, österreichisch»
~e  und bulgarische Truppen zum Scheitern gebracht.
Oktober . In Flandern setzen zwischen Draaibank

oelkapelle nach zum Trommelfeuer gesteigertem Artillerie-
stanzösisch- englische Angriffe ein. — Im mittleren Ab¬
bes ChemlN-des-Dames. in der Champagne und ander
verstärkte Kampftätigkeit. — Zwölf feindliche Flieger

ein Feffelballon werden zum Absturz gebracht. — Auf
das ganz unser ist, werden mehr als 1200 Gefangene
7cht und Geschütze und große Vorräte erbeutet. — Im
itale werden den Franzosen einige Höhenstellungen ent-

Vor wichtigen Entscheidungen.
ls Berliner politischen Kreisen wird uns zur äugen»

Lage der inneren Politik geschrieben: - . ■
Der Kaiser wird in der ersten Hälfte dieser Woche
seiner Besuchsfahrt nach Sofia und Konstantmopet,

seiner Besichtigung der Balkanschlachtfelder in der Reichs-
dt zurückerwartet. Der Kanzler ist bereits aus

d,wo er sich über die Zustände in den besetzten Gebieten
enS unterrichtet hat, wieder in Berlin emgetroffen

Herr v. Kühlmann , der Staatssekretär des Aus.
a, der den Kaiser auf seiner Orientfahrt begleitete,

ich noch einige Tage in Budapest und Wien aust
um so Gelegenheit zu neuem Gedankenaustamch

.den Staatsmännern der österreich-ungarischen Monarchie
haben. Zu gleicher Zeit wollen die Mehrheitsfraktionen
Reichstages ihre bekannten zwischenfraktwnellen Be-

ngen wieder aufnehmen — es ist klar, daß sie es
.. unentschiedenenLage, die nach der Vertagung de»
tages zurückgeblieben war , nicht bewenden lassen
° Man will jetzt dafür sorgen, daß Folge-

,n gezogen werden, und es sieht ganz so aus,
' 'Ute auch diesmal die Reichstagsmehrheit ihren Willen

den.
:ilich: vorläufig kann man nur sagen, daß ein
in gewissen hohen Reichsämtern wahrscheinlichge«

. ist. Ob er sich auch im Sinne und nach den
^en der Mehrheitsparteien vollziehen wird , das ist
mdere Frage . Sie kann schon um deswillen nicht

einem einfachen Ja oder Nein beantwortet werden,
I diese Mehrheit sich wohl über die Unzulänglichkeitder

ärtigen Reichsleitung einig ist, darüber indessen,
»der wer an ihre Stelle zu setzen ist, noch zu

kk einheitlichen Auffassung gelangen konnte. Wenigstens
tzian bisher nur erfahren , daß Zentrum und
nalliberale, Fortschrittler und Sozialdemokraten zu
deutlichen Absage an Herrn Dr . Michaelis eilt¬

en find. Herr v. Payer hat sich eines entsprechenden
ges seiner Fraktion noch vor der Kurlandreise des

Mkanzlers entledigen können, und Herr Scheide-
“ hat auf dem Würzburger Parteitage es an Deut¬

gegenüber dem obersten Reichsbeamten wahr-
nicht fehlen lassen. Herr Trimborn und

Stresemann werden, sobald sie nunmehr
. Kanzler sprechen, auch nicht hinter ihren
!*» Kollegen von links Zurückbleiben. Soweit herrscht

volle Klarheit . Aber was weiter ? Weiß die
"«t, was werden soll? Spricht man vom Fürsten

svw, so werden die Sozialdemokraten wild, weil sie
ittne Blockpolitik noch nicht vergessen haben, weil et-

^ verdächtig ist und weil er sich in seinem Buch über
^stche Politik " zu der Notwendigkeit eines Friedens

*, hat , der mit der Reichstagsentschließung vom
Sl schwerlich in Einklang zu bringen ist. Spricht man

Grafen Bernstor ff oder von Herrn v. Kühlmann , sa
Man auf der Rechten und bis zu den Nationalliberalen auf,
Wlese Männer angeblich etwas zu starke Hinneigung
Island haben sollen, ganz abgesehen davon, daß beide
W mit neuen Ämtern betraut worden sind, die man

,0  bald schon wieder anderen Händen anvertraut
. wag. Spricht man vom Schatzsekretär Grafen

M,5vn, so meldet sich das Zentrum mit lebhaftem
Mwruch, weil er sich in Elsaß-Lothringen als Staats-

^ nicht bewährt und jetzt auch an der Spitze des
^chatzaints bestimmte Eigenschaften habe vermissen
ohne die ein wirklich leitender Staatsmann un¬

denkbar sei; und natürlich auch, weil ihm irgendwie
nennenswerte Erfahrungen auf dem Gebiete der aus¬
wärtigen Politik vollständig fehlen. In der Ablehnung
also sind sich die Parteien einigermaßen einig, -mit be¬
stimmten Vorschlägen dagegen kämen sie sehr bald in pein¬
liche Verlegenheit. So war es im großen und ganzen
schon beim Sturze deS Herrn v. Bethmann Hollweg, und
so scheint es auch diesmal wieder zu stehen. Es scheint
also, daß die Reichstagsmehrheit wohl weiß, was sie
nicht will, daß sie aber nicht weiß, was sie will . So lange
dem so ist, müssen die grundlegenden Entscheidungen
unseres Staatslebens einer anderen Stell « überlassen
bleiben.

Diese Stelle ist gemäß der deutschen Reichsoerfassung
die Krone. Und ihre Entscheidung ist diesmal durch das
Entlassungsgesuch des Staatssekretärs des Reichsmarine¬
amts unmittelbar angerufen worden. Man weiß auch,
daß Herr o. Capelle damit sozusagen die Wahl gestellt
hat zwischen seiner Person und dem Reichskanzler, daß er
nicht zurücktreten will, weil er mit seinen Enthüllungen über
die Vorgänge in unserer Marine bei einem Teile des Reichstags
auf Widerspruch gestoßen ist, sondern weil es dabei an der not¬
wendigen Übereinstiinmung mit den Wünschen und Absichten
der politischen Reichsleitung gefehlt hat. Es ist müßig,
darüber zu streiten, ob dieser Zwiespalt von vornherein
-bestanden oder -sich erst nach dem erkennbar gewordenen
Mißerfolg des parlamentarischen Vorstoßes geltend gemacht
bat. Genug, er war vor der Öffentlichkeit nicht zu ver¬
bergen und mußte so oder so zum Austrag gebracht werden.
Der Ernst unserer politischen Lage duldet in diesem Falle
weder Vertuschung noch Verschleppung.

Möge es der Weisheit unseres Kaisers gelingen, die
Wahl zu treffen, die dem Reiche frommt!

Beratungen der Mehrheitsparteien . ^
An den ntersraktwnellen Verhandlungen . bW  am,

Mont i über die innere Krise stattfanden, nahmen teil von
nationallcheraler Seite die Abgeordneten Dr . Stresemann,
Junck und Freiherr von Richthofen, vom Zentrum die Ad-
geordneten Erzberger und Dr . Trimborn , von der Fort¬
schrittlichen Volkspartei der Abgeordnete Fischbeck und von
den Sozialdemokraten der Abgeordnete Südekum. Man
war sich einig darüber , daß die Lage unhaltbar sei, doch
kam man, wie verlautet , nicht zu einer Übereinstimmung
hinsichtlich der Lösung der Krise. — Rach einem suddeutschen
Blatt - soll Schatzsekretär Graf Roedern zu Beginn der
gegenwärtigen Kanzlerkrise die Stimmung über seine
etwaigen Aussichten als Nachfolger von Dr . Michaeli»
haben erforschen lasten. Wie uns von unterrichteter Seite
erklärt wird , ist diese Nachricht falsch. Graf Roedern ist
selbst von dem Austauchen der Gerüchte über seine Kan¬
didatur für den Kanzle rposten über rascht gewesen.

poüü \ u}t  Armöschau . ,
Deutschesl êtch.

4-*Einen Erlaß betreffend die Deutsche Baterlands»
partri hat das preußische Ministerium des Innern heraus¬
gegeben. Er lautet Blättermeldungen zufolge: Anläßlich
einer Anfrage eines der Herren Oberpräsidenten über die
Beteiligung der politischen und anderen Staatsbeamten an
den Bestrebungen der Deutschen Vaterlandspartei habe ich
entschieden, daß den Beamten meines Restarts , insbesondere
den politischen Beamten , wie jedem anderen Staatsbürger,
der Beitritt zu dieser Partei freistehe, daß es aber uner-
wünscht sei, wenn sie in Wort oder Schrift für ihre Be¬
strebungen einträten . Ich ersuche, dies zu beachten. Der
Erlaß trägt di- Unterschrift deS Ministers des Innern.

4- Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Graj
Roedern hat eine Depesche erhalten, in der der Kaiser
zum neuen Anleihe -Erfolg seine Glückwünsche ausspricht,
Das Telegramm schließt mit den Worten : , Gott segne
alle Treue und Opferwilligkeit durch einen glücklichen, er¬
sprießlichen Frieden ." — Auch Generalfeldmarschall
v. Hindenburg hat an den Reichsschatzsekretär telegraphiert.
Der Marschall erklärt, er habe das Ergebnis der neuen
Kriegsanleihe als eine große nachträgliche Geburtstags¬
freude empfunden.

+ Der preußische Kriegsminister von Stein , der aus
Konstantinopel in Sofia angekommen war , wurde vom
Zaren Ferdinand in Audienz empfangen, der ihm die erste
Klasse des Ordens vom Heiligen Alexander mit
Schwertern verlieh. Er hatte eine Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten Radoslawow.

+ In einem Ausruf an die Bevölkerung wendet sich
das Kriegsernährungsamt gegen den Schleichhandel.
In dem Aufruf heißt e» u. a.: Wie vor Jahr und Tag
der Kettenhandel, so ist jetzt der Schleichhandel in den
Mittelpunkt aller kriegswirtschaftlichenStörungen und Ge¬
fahren gerückt. Er ist die größte Volksseuche dieses Welt¬
krieges geworden. Er stellt den mit der Überwachung des
Lebensmittelverkehrs und mit der Verhinderung kriegs¬
wirtschaftlicher Übertretungen betrauten Preisprüfungsstellen
wichtige Aufgaben. Wir bitten alle Organisationen und
Personen, die Material zur Verfügung stellen können,
dieses unverzüglich einzusenden. Einschlägige Maßnahmen
und Vorschläge werden sich beziehen können. sowohl aus die

Kontrolle des LebenSinittelverkehrs zur « erynrung um>
Erfassung des Schleichhandels im Laden, auf dem Versand,
im Angebot der Annoncen, beim Erzeuger , Zwischen¬
händler und Verbraucher. >e>ie können sich ferner auf Ge¬
danken über die wirksamsten polizeilichen u*d strafrecht¬
lichen Maßnahmen beziehen. Sie können die Erfahrungen
der öffentlichen Bewirtschaftung und des privaten Handels
betreffen, die Handelsformen , Personenkreise, Schliche und
Listen, Preise und Handelstechniken des Schleichhandels.
Jede Einzelheit ist wichtig. Die ganze Maste der Er¬
fahrungen muß verwertet werden.

Rußland.
X Die iffnere Krise w.ird gekennzeichnet durch den

Austritt der Maxinralrsten aus dem Borpar .amcnt.
Ministerpräsident Kerenski hatte vergeblich in längerer
Rede versucht, die Ver'amnilung zur Einigkeit zu führen,
indem er auf die beiden Hauptaufgaben hinwies : die
Landesverteidigung und die Wiederherstellung der Kampf¬
kraft der Armee. Der maximalistische Vorsitzende des
Arbeiter- und Soidatenrats von Petersburg , Trotzky, griff
die Regierung heftig an, die unverantwortlich handele.
Er erklärte, die Ma^ malisten könnten weder mit der Re¬
gierung noch mit dem Vorparlament zusammen arbeiten.
Er verlasse es, um Arbeitern , L-oldaten und Bauern zu
sagen, daß Petersburg , die Revolution und das Volk in
Gefahr seien. Darauf gingen alle Maximalisten unter
Hochrufen auf einen ehrenvollen demokratischen Frieden

>und die Verfassunggebende demokratische Versammlung
hinaus.

X Die Friedensbedingungen des Arbeiter - nnd Sol«
datenrates , die der Konferenz der Verbündeten in Paris
vorgelegt werden sollen, umfassen u. a. folgende Punkte:
Wiederherstellung Serbiens , Rumäniens , Montenegros,
Griechenlands, Persiens , Autonomie für Polen , Litauen,
die lettischen Provinzen , Türkffch-Armenüm PoSniM . und

' die Herzegowina unodie italienischen Provinzen Österreichs
bis zu einer Volksabstimmung. Volksabstimmung in Elsaß-
Lothringen, Rückgabe aller Kolonien an Deutschland und
Neutralisation aller Meerengen. Zum Schluß wird u. a.
verlangt , daß die Diplomaten keine Geheimverträge schließen
dürfen, und daß überall nach allmählicher Abrüstung das
Milizsystep' ringeführt wird.

Italien.
X Auch die Italiener beteiligen sich jetzt nach dem Bei¬

spiel Amerikas und Englands am Raub neutraler
Schiffe. Die schwedische Gesandtschaft in Rom hat da»
schwedische Auswärtige Amt telegraphisch benachrichtigt,
daß die italienischen Behörden künftig schwedische Fahr¬
zeuge beschlagnahmenwerden, und daß der Anfang hierzu
mit der Beschlagnahme des schwedischen Dampfer » . New

I Sweden " gemacht wurde.
- Türkei.

X In Konstantinopel sind Denkmünzen zum Andenken
an vcn Besuch des deutschen Kaisers geprägt worden
und zwar zwei golden», 50 silberne und 100 bronzene.
Sie tragen auf der Vorderseite das oSmanische Wappe«
und auf der Rückseite eine Inschrift . Die beiden goldene«
Münzen werden dem Sultan und dem Kaiser überreicht
«erden . Beim Verlast»« l»eS türkischen Gebiet» hatte der
Kais« an den Sultan »in trzliche » Danktelegramm a*»
richtet, da» der Sultan eb-nffo herzlich erwiderte.
Aus In « und Ausland.

Magdeburg,22.Okt. DerkonservativeLandtagSabgeordnete
Landrat a. D . Rittergutsbesitzerv. Kotze , der den Wahlkreis
Magdeburg-Wanzleben vertrat, ist gestern gestorben.

Wien . 22. Okt. Staatssekretär Dr . v. Kühl mann ist
heute früh, von Budapest kommend, hier eingetroffen.

Haag, 22, Okt. Der Zweiten Kammer liegt ein Gesetz¬
entwurf über die Einführung der Zivildienstpflicht vor.

Bern , 22. Okt. Nach französischen Blättern bat der Senat
von Columbia mit starker Mehrheit einen Antrag auf
Mißbilligung des Verfahren» des deutschen U-Boot-Kriege»
angenommen.

Zürich, 22. Okt. In Glasgow ist e» infolge von Er-
nöhrung »schwierigleiten zu groben Unruhen und Aus¬
ständen gekommen.

Helsingfors, 22. Okt. Der finnische Senat hat der russischen
Provisorischen Regierung das von dem Landtage angenommene
Ziotlehegesetz zur Genehmigung unterbreitet.

Buenos Aires , 22. Okt. Die englische Regierung hat
dem Grasen Lurburg . der sich im November nach einem
Deutschland benachbartenLand einschiffen soll, freie« Geleit
»»gesichert. _

heftiger  Artilleriekampf im Westen.
Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -Bureau ».

Großes Hauptquartier , 22. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern schwoll gestern der Feuerkampf vo« Hont-

honlster Walde bis zum Kanal ComineS —Hpern wieder zu
großer Stärke an nnd blieb , vielfach zum Trommelfeuer
gesteigert, bis zum Morgen heftig.

Leute früh haben nach bisher vorliegenden Meldungen
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1648 Westfälischer Friede : Ende des dreißigjährigen Krieges.
— 179ö Dritte Teilung Polens . — 1892 Komponist Robert Franz
gest — 1912 Die Bulgaren schlagen die Türken bei Kirk-
Kilifle ; die Serben schlagen die türkische Wardaramree bei Ku.
manowo ; Beginn der Belagerung von Skutari durch di« Monte¬
negriner . — 1914 Der Bser -Ppern -Kanal wird von den Deutschen
überschritten . — 1915 Besetzung von Valjeoo durch die Österreicher.

zwischen Draaibank und Poelkapelle sranzöstsch-englische
Angriffe eingesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Artillerieschlacht zwischen Ailette .Grnnd nntz Vrape

wurdennterstärkstemEinsatzallerKamtzfmitteltagrübernndmit
nur wenigen Pausen auch während bet  Nach» « eitergefShrt.
— Im mittleren Abschnitt de» Ehemin .tzetz-Dametz war
»es- nder- bei Crenh da» Feuer zeitweilig sehr tebhaf». -
Auch in der Champagne und an der Maas hat sich die
kkamtzftätigkgit verstärkt.

12 feindliche Flieger und 1 Fesselballon wurden gestern
zum Absturz gebracht.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die ganze Insel Dagü ist in unserem Besitz. Mehr
alS 1200 Gefangene und einige Geschütze wurden einge¬
bracht . große Vorräte erbeutet.

In 9 Tagen führten Armee nnd Marin « di « Operations«
»der See gemeinsam durch, die Osel > Mos » nnd Dagö . die
«chlnsselpunkte der östliche « Ostsee , in dentsche Hand
brachten.

Ein neuer Beweis der Schlagkraft unseres Heeres
und unserer Marine ist erbracht : ihr Zusammenwirken
auch hier kann vorbildlich genannt werden.

Makedonische Front . Im Skumbi -Tale entrissen
unsere und der Verbündeten Truppen den Franzosen im
Angriff einige Höhenstellungen und hielten sie gegen starke
Gegenstöße . — An der Straße Monastir —Resna wieder¬
holte Angriffe des Gegners . — Der Feuerkampf blieb hier
und in breiten Abschnitten auf beiden Wardar -Ufern stark.

Der Erste Genera lqvartiermeister Ludendvjsil.
Abendbericht.

WTB Berlin,  22 . Oft . (Amtlich .)
Die Frühangriffe in Flandern sind bis aus geringen

Geländegewinn der Feindes bei Veldhoek (nördlich von
Langemark ) gescheitert . Auch an der Atmße Minin-
Upern brach ein starker englischer Angriff völlig zu¬
sammen.

Nordöstlich von Goissons hat sich die Artillerieschlacht
nach vorübergehendem Nachlassen am Morgen wieder
zu . voller Höhe gesteigert.

Die Gesamtbeute auf Oesel . Moon und Dagö be-
läuft sich auf mehr als 20000 Gefangene und über
100 Geschütze sowie zahlreiches Kriegsmaterial.

Ger Lvfischiffmrgriff auf England.
26 000 Kilogramm Bomben abgeworfen.

In der Nacht vom 19. zum 20. Oktober griff ein
Marineluftschiffgeschwader England besonders erfolgreich
an . Mit rund 26000 Kilogramm Bomben wurden di«
Industrieanlagen folgender Plätze belegt : London.
Manchester , Birmingham , Nottingham . Derby . Lowestoftz
Hüll , Grimsby , Norwich und Mappleton . Gute Spreng-
und Brandwirkung wurde überall beobachtet . Der Luft¬
schiffkommandant Kapitänleutnant Freiherr Treusch von
Buttlar -Brandenfels fuhr mit seiner bewährten Besatzung
den 14. Angriff gegen England , davon vier gegen London.
Auf dem Rückmarsch von glänzend durchgeführter Unter¬
nehmung sind vier Luftschiffe unter Führung ihrer er-
probten Kommandanten , den Kapitänleutnants Stabbert,
Kölle . Gayer (Hans ) und Schwander , infolge außergewöhn¬
lich starker Windversetzung und dichten Nebels , der die
Orientierung unmöglich machte, über das französische
Kampfgebiet geraten und dort , wie aus französischen Nach¬
richten . hexvorgeht , abgeschossen oder zur Landung ge¬
zwungen worden , Näheres über das Schicksal der ein¬
zelnen Schiffe und ihrer Besatzungen ist zurzeit »och nicht
bekannt.

Der Chef  des Admiralsta -Hes her Marine.
! ^ Feindliche Darstellungen.

englischen Berichten sind bei dem neuen Luft¬
schiffangriff 2? Personen getötet und 53 verwundet worden.
Es wird amtlich sogar zugegeben , daß einiger (l) Sach¬
schaden angerichtct ; wurde.

Entgegen den französischen Meldungen , daß auf der
Heimkehr sechs Luftschiffe abgeschossrn bezw . zum Landen
gezwungen wurden , muß aus den deutschen amtlichen
Bericht verwiesen werden , der nur den Verlust von vier
Luftschiffen meldet . Eine amtliche Pariser Meldung be¬
sagt , daß die Besatzungen von zivei Luftschiffen ihre Fahr¬
zeuge in Brand gesteckt haben . Den Mannschaften der
anderen Lenkschiffe gelang angeblich die, Zerstörung der
Fahrzeuge nickt.

Kaiser Wilhelm auf der „Goeben ".
Bon der Dardanellenfahrt des Kaisers , wird noch be¬

richtet . Nachdem der Kaiser am 17. Oktober in Begleitung
von Enver Pascha an Bord der »Goeben " Gallipoli und . i
die Stätten der schweren Dardauellenkämpfe . unserer tür - I
kischen Bundesgenvssen besucht hatte , traf er am 18. wieder !
in Konstantinapek ein . Er sprach zu den Offizieren und
Mannschaften der „Goeben ", und . wie sehr es ihn erfreut
habe , auf dem Boden des Schiffes stehen zu können , das
durch seine kühne Durchbruchssahrt in die Dardanellen
seiner Zeit den Grundstein zu der bundesbrüderlichen Ein¬
heit gelegt habe , und dankte der Besatzung für ihre bis¬
herigen Leistungen . Darauf fuhr der Kaiser zur asiatischen
Küste: nach Haidar -Pascha , begrüßte dort versammelte
deutsche Truppen mit einer längeren Ansprache und ver¬
teilte an Offiziere und WannjchMen verschiedene Aus¬
zeichnungen.

Über 46 000 Tonnen versenkt.
Amtlich wird gemeldet : Im Mittelmeer sind durch

zielbewußte Leitung und frischen Wagemut unserer Unter¬
seeboote . aller feindlichen Abwebr zum Trotz , wieder

12 Dampfer und deei Segler mit über 46 000 Br .-Reg .-To.
versenkt worden.

Ein U-Bootkowmandant , Oberleutnant zur See Korsch,
schoß im Golf von Genua auS einem nach Italien be¬
stimmten , gesicherten Geleitzu - von 7 Danwfern in ^ Mi¬
nuten drei beladene Dampfer heraus.

Ein anderes U Boot , Kommandant Kapitänleutnant
Marschall , vernichtete zwei große , ttefbeladene Kriegs-
maierialtranSporter , die sich in stark geschützten Geleitzügen
auf dem Marsch nach Ägypten befanden . Einer davon mit
Munition und Flugzeugen alS Ladung , flog nach dem
Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation in die Lust.
Dasselbe U-Boot kämpfte den bewaffneten englischen
Battouillendampfer H . M . S . »Tharlefni * im Artillerie-
gesecht nieder und erbeutete Kriegsssagg « und Kommau-
danlenwimpel.

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marin «.
Unsere Grfokst« tn der Rigaer Bucht.

Nach finuischen Berichten haben die Russen die
Handelsstadt Hapfel (an der estnischen Küste deS Moon-
sundes ) geräumt . Die Regierung hat ferner die Weisung
erteilt , Kronstadt und Baltisch -Port räumen . Nach
Schweizer Meldungen sind einige russische Schiffreinheiten,
denen die rechtzeitige Flucht nicht mehr möglich war , üi
der Bucht von Prrnau eingcschlossen.

Italienische Pchnntnfien.
Ein englischer Zeitungsbericht vom l l . Oktober meldet:

Ein italienischer halbamtlicher Bericht gibt an , baß bi§
heute mit Sicherheit festgeftellt ist, daß im Abri -rtischen
Meere 11 feindlich « Unterseeboote verienkb steh,
nicht zu erwähnen zahlreiche andere , deren Verlust nicht
am»  sich« ist. - -Ä 9 ',

Demgegenüber kann festgestellt werden -, daß die öfter- lTOen'
reichisch-nngarische Krieg - marine seit Krieg -rbeginn noch
nicht die Hälfte der angegebenen Zahl von Unterseebooten
serlsren hat . während die Kaiserlich deutsche Marin « in
Liefen Gewässern den Verlust eines einzigen Unterser-
dootes zu beklagen hat.

OtrtliA« und PropinznaArt#*
Hachenburg , 23 Ost

* Auszeichnung.  Unserer Mitbürgerin
Elisabeth Pickel , die nun s-:it mehr wie zwei
Feldlazaretten tätig ist . wurde zu ihrer vor fitraj
»ihaltenen Rot « Kreuz -Medaille nun auch daß Wij
bergsiche Charlottenkreuz am gelb -schwarzen B »nd,
eisrr Urkunde verliehen . Wir freuen un » mit ty
ihre Dienste so treu dem Vaterland » widmet . M

§ E ; wi d hierdurch nochmals auf das in
Jahce äußerst wichtige Einsammeln von Eich
und Kastanien  hingewiesen . Jede einzelnes
ist in diesem Fahre besonders w utooll . da der Dh
an Rohstoffen uns zur äußersten Sparsamkeit und §
fast zwingt . An alle öffentlichen Dienststellen , h-sg
die Herren . BahnhofZoorstrher ergeht die Bitte , aus
allenthalben anshängenden bekannten Plakaten „Sg,y
Eicheln " usw den Namen der zum Aufkäufer fih
Kreis Oderwesterwald bestellten Firma : Joh^
Weiand , Wirges, (Westerwald ) anznbringe ».
jedermann weiß , wo er die gesammelten Fruchte a'iiM
kann . Ja - übrigen eOeüt dösie Frma etwa  g «wl§
nähere Auskunft.

Bktzdv f, 22.  Oft . In der Nacht auf Sv
den in btt  Kruppschen . R -p-ara : ,.' -wertst itt m ÄchqG
sämtliche Treibriemkn g-stvhliU' , 10 an bei Zahl
Brumivollkreih iemea . sog. B llata ' - in - n. wurde  M

krach Beuch - rmedergrtnndc,, . Itt  D 'tWW
»enfall .1 zu spä « rrfimut . daß fir rhn nickt fttr,

Zwecke gebrauchen körmen . Di " ge chäd .gte Firm -,
die E «mitt !«ng des Täters 1.000 M . Bek«ht»in >g ausM

Für die Schriftteirung und Anzeigen oeron ' u - -r
Theodor  ck i r ch h ü b e!  in Hachenburg

K « . 12391. Bekanntmachung.
Unter Hiiiw/i - auf meine Bekanntmachung vom 17. September

ds . I ». stceiLblatt Nr .. 77 — gebe ich h erdu ĉh bekannt , daß zum
Aufkäufer der beschlagnahmten Eicheln und » astanien au»
de » Ernte 1v »7 für den Oberwesterwaidkcei » die Firma Johann
SSeiaufc in Wiege - « Westerwald bestellt worden ist.

E » erqrhi hierdurch an di« Bevö kerung , - «sonder - auch an
di » Älchule « , nochmals die Aufforderung , die vorgenannten Witd-
fruchie , weiche heut « wertvoll » Ersatzstoffe darstellen , nach M öglichkeit
zu sammrln and an di» Firma Weiand in Wirges abzuliefern.

Ais Sammellohn werden für 100 kg Kastanien 10 M . und für
ICQ kg Eich« » 13 M . vergütet.

Di « Fcüchre müssen schalentroiken und mindesten - mittleeer Sröß«
und Güte sein.

Marierlberg , den 17. Oktober 1917.
Der Vorsitzende des KceiSau - fchuffes.

Mittwoch , ven 24 . Oitodsr , nachmittags l
lasse ich W
fnebwt ältere vdltbäMt als Brcn«
gegen Barzahlung versteigern . Summelpinckt bei
Friedrich Koch . Herrenstraß ». Lehre » Int

auch jüngere ?, für alle Hand¬
arbeit für sofort oder später
aesncht . Frau Landmesser
Meißner , Attenkirchen,
Ruthaurstr . 6.

Junges NM
sucht leichte Siellc in
rem Hause . Näheres ’
Geschäftsstelle d Bl.

FtttzbsSentack einp"
Karl Dasbach . Hache

!UmtittlHIMi1äU(Rn(iniMHHINMJlK<itlilWK)WiHIH4UIIMHUUHillll«iUMH(« MJWlU)inUMIHIiHlllt1Hiim>tti1liiliH»iiilUHUUUtiUUIIIUtlU»ll»iMWIMiillHmmilUHniHUIlHllltlltlllflHiUM}il}finiiinitimninniUmillUmiHiUIIUI

Damen -Konfektion
Schwarze und farbige Mäntel

in allen Größen und Preislagen

Jackenkleider
Kinder - und Mädchen -Kleider ^ Kinder -Mäntel

3 Damen - und Kinder -Hüte
in größter Auswahl und allen Preislagen

Kinder - und Mädchen -Hauben , Südwester und Mützen

Herren - und Knaben -Konfektion
Wir empfehlen aus haltbaren Stoffen
zum größten Teil noch bester Qualität

Herren -Anzüge , Burschen - und Knaben -Anzüge
Ulster und Paletots

Wollwaren
Handschuhe Strümpfe Socken

Für Allerheiligen ! Perlkränze und Laubkränze
iunimnniMMiiHiiiitiiiiiH>uiniiniiiiiR(Hiiiiitiiiiiii!uitiiiHiiiiiiuiiiiiiiiituiiiiiiiiu größter Auswahl;

. Rosenau
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